
BAD ABBACH. Ganz ohne Donnergrol-
len ging das diesjährige Sommerfest
für die Mitarbeiter des Asklepios-Kli-
nikums über die Bühne. Die letzten
Jahre spielten Gewitter eine tragende
Rolle bei dem Fest, das die Kliniklei-
tung für ihre knapp 600 Mitarbeiter
ausrichtet. Doch heuer krachten nur
die Raketen, als am späteren Abend
das Feuerwerk gezündet wurde. Und
auch die Band „Donnaweder“ hielt
sich nicht zurück, als es um heiße
Rhythmen ging. Damit lockten sie
hauptsächlich die weiblichen Mitar-

beiter auf die Tanzfläche. Mit dem
Motto „Skandinavien“ lehnte man
sich zum Jubiläum an das erste Fest
vor zehn Jahren an, wie Klinikmana-
ger Sven Oelkers erzählte. Damals hat-
te man genau an Midsommer gefeiert
und daher dieses Motto gewählt. Und
so tummelten sich an diesem Tag Ren-
tier und Elch imKurpark – wenn auch
nur aus Plüsch. Auch die Speisen wa-
ren ganz auf den Norden abgestimmt.
Es gab es Köttbular und Mandeltort,
aber auch Rentierkeule und frisch ge-
räucherten Lachs. (lhl)

Asklepios-Team feiert mit Elch, Lachs und Co.

„Donnaweda“ spielte zum Tanz auf. Foto: Hueber-Lutz

BAD ABBACH. Kein Kindergarten mehr,
sondern ein Kinderhaus, das ist die Ar-
che Noah demnächst. Ab Herbst wird
nämlich hier auch noch eine Krippen-
gruppe einziehen.

Am vergangenen Dienstag war des-
wegen Richtfest angesagt für den neu-
en Anbau, der auf insgesammt 260
Quadratmetern Nutzfläche neben der
Krippengruppe auch noch die Kinder-
gartengruppe beherbergenwird.

Bisher war die Gruppe im Contai-
ner zuhause. Die kleinen „Hasen“ und
die größeren „Elefanten“ werden in

den neuen Räumlichkeiten Einzug
halten, wie Kindergartenleiterin Gabi
Baumeister sagte.

Zimmerer Matthias Riedl begrüßte
die Gäste und die Handwerker beim
Fest vomDach aus, wo auch schon das
geschmückte Bäumchen wartete. Er
wünschte in seinem Richtspruch
„Glück auf und Segen diesem Haus“,
trank aus und warf das Sektglas mit
Schmackes zu Boden, wie es der
Brauch ist. Anfang Oktober sollen die
Kinder in die Räume einziehen kön-
nen. (lhl)

260 Quadratmeter für Bad Abbachs Kinder

Richtfest der neuen Räume des Kinderhauses Arche Noah. Foto: Hueber-Lutz
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

BAD ABBACH. Der Markt Bad Abbach
wird der Arbeitsgemeinschaft ländli-
che Entwicklung Donau-Laber beitre-
ten. In dieser Gemeinschaft schließen
sich die Kommunen Hausen, Herrn-
giersdorf, Langquaid, Rohr, Saal,
Teugn und Bad Abbach zusammen.
Hintergrund ist die Information des
Amtes für Landwirtschaft und Ernäh-
rung, dass es künftig für die Sanierung
von so genannten Kernwegen Zu-
schüsse gewähren wird. Bürgermeister
Wachs sprach von 80 Prozent.

Voraussetzung ist allerdings, dass
die in einer Arbeitsgemeinschaft zu-
sammengeschlossenen Kommunen
auch auf anderen Gebieten zusam-
menarbeiten. ZumBeispiel bei der Ver-
waltung, bei Bildung und Betreuung,
Freizeit und Tourismus oder Soziales.
Für diese Arbeiten würde das Ministe-
rium den Kommunen auch einen Be-
treuer zur Seite stellen. Josef Hofmeis-
ter (CSU) regte an, auch Pentling mit
ins Boot zu holen, da dieser Nachbar
für Bad Abbach sehr wichtig ist. Da
solche Arbeitsgemeinschaften auch
über Landkreisgrenzen hinweg gebil-
det werden können, wird die Gemein-
de bei Pentling anfragen. Bei einer Ge-
genstimme beschloss der Gemeinderat
den Beitritt zur Arbeitsgemeinschaft.
Gründungsversammlung soll noch
vor der Sommerpause sein.

Alle zehn Jahre müssen Kommu-
nen ihre Abwasserkanäle überprüfen
lassen. Werner Norgauer vom Büro
Bauer Beratende Ingenieure stellte ein
Sanierungskonzept vor, dasweiter ent-
wickelt werden soll. Die rund 85 Kilo-
meter Sammelkanäle und 30 Kilome-
ter Anschlusskanäle der Gemeinde sol-
len in fünf Abschnitten begutachtete
und, wo nötig, saniert werden. Gleich-
zeitig wird geortet, wo die Anschluss-
leitungen in die Gebäude verlaufen.
Denn wenn Bauarbeiten anstehen, ge-
he oft das große Rätselraten los, wo
sich diese Hausanschlüsse befinden.
220 000 Euro veranschlagte Norgauer
für die Erkundung und das Sanie-
rungskonzept des ersten Abschnitts.
Die Befahrung der Hausanschlüsse ist
in diesen Arbeiten nicht mit enthalten
Sie ist Sache der Hauseigentümer. Pri-
vate Eigentümer müssen ihre An-
schlüsse alle 20 Jahre begutachten las-
sen, so die Vorschrift. Bürgermeister
Ludwig Wachs sagte, dass die Hausei-
gentümer angeschrieben werden, um
ihnen von den bevorstehenden Kanal-
befahrungen zu berichten. Sie könn-
ten sich dann mit der Firma in Verbin-
dung setzen.

Verschoben wurde die Beschluss-
fassung über weitere Planungen zum
Baugebiet Peising Keltenstraße. Hier
gebe es größere Probleme im Bereich
des Emissionsschutzes, so Wachs.
Auch wird es wahrscheinlich Grabar-
beiten wegen vorhandener Boden-
denkmäler geben.

Der Kommandant der Dünzlinger
Feuerwehr, Thomas Diermeier, ist zu-
rückgetreten. Er war Anfang 2014 ge-
wählt worden. Nun wird der vorherge-
hende Kommandant Stefan Franz sich
bei den Neuwahlen wieder zur Verfü-
gung stellen, wieWachs bekannt gab.

KOOPERATIONBad Abbach
schließt sich der Arbeitsge-
meinschaft Donau-Laber an,
geht aber auch auf Pentling
zu. Die Kontrolle der Kanäle
war einweiteres Thema.

Gemeinden
machen
gemeinsameSache
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VON GABI HUEBER-LUTZ
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AUS DER SITZUNG

➤ Beschluss:Das Thema um die Ermor-
dung des Fremdarbeiters Felix Haberko
im ZweitenWeltkrieg wird nun doch
noch einmal auf die Tagesordnung ge-
nommen. Siegfried Schneider (iN-
BA/Grüne) hatte darauf aufmerksam
gemacht, dass es nicht rechtens war,
das Themawährend der Märzsitzung ad
hoc auf die Tagesordnung zu nehmen,
da dies nicht einstimmig geschehen sei.
➤ Öffentlich oder geschlossen: Schnei-
der sagte, er möchte die Diskussion
rund um die Erinnerungskultur in Bad
Abbachmit den Themen Haberko und
Ritter von Epp in geschlossener Sitzung
besprechen, um dann als Gremiummit

einer gemeinsamen Position nach au-
ßen zu gehen. BürgermeisterWachs er-
widerte, er sehe keinen Grund, die Sache
in geschlossener Sitzung zu behandeln.
➤ Kinderkrippe: Andreas Diermeier
(CSU) fragte nach der Preiserhöhung in
der Kinderkrippe. Es ginge das Gerücht,
dass die Preise für die Eltern erhöht wur-
den, weil der Zuschuss der Gemeinde
reduziert worden sei. Kämmerin Korne-
lia Aunkofer klärte auf, dass es sich da-
bei tatsächlich um ein Gerücht handelt.
Der Anteil der Gemeinde sei sogar ange-
hoben worden. Der Beitrag für Eltern sei
bisher vergleichsweise gering gewesen
und werde nun in Stufen erhöht. (lhl)

BAD ABBACH. Zehn Jahre Lions Club
Bad Abbach-Deutenhof, zehn Jahre, in
denen diese Gemeinschaft sich ent-
sprechend ihres Selbstverständnisses
für soziale Zwecke eingesetzt hat. In
Zahlen bedeutet dies, dass 50 000 Euro
an soziale Einrichtungen geflossen
sind, wie Präsident Wolfgang Debler
bei der Feier des Jubiläums verkünde-
te. Die Mittel gingen unter anderem
an die Bad Abbacher Schulen, an das
Förderzentrum St. Leonhard in Re-
gensburg und an das Cabrini Haus in
Offenstetten. Im Landgasthof Deuten-
hof feierten die Lions und Debler über-
gab die Präsidentschaft, die jährlich
wechselt, an Ulrich Korb. Dr. Roland
Lenoch hatte den Club vor zehn Jah-
ren auf Anregung von Dr. Heinrich-
Wilhelm Hold aus der Taufe gehoben.
Aus den anfangs acht Gründungsmit-
gliedern ist eine Gemeinschaft von
mehr als 30 geworden, die sich dem Li-
ons-Gedanken verpflichtet fühlt.

Die Idee Lions bewege heute 1,4
MillionenMenschen und sei damit die
größte Nichtregierungsorganisation,
sagte Dr. Peter Gröger, erster Vize Go-
venor des Distrikts BO, der zur Feier
gekommen war. Als Lion sei man kei-
ner bindenden Pflicht unterworfen,
sondern habe die Freiheit zu außeror-
dentlich ethischem Handeln, sagte er.
Im Vordergrund stehe dabei der Wert
der Freundschaft. Gemeinsam mit
dem scheidenden Präsidenten Wolf-
gang Debler ehrte er die Gründungs-
mitglieder Stefan Avemaria, Marc
Chmiel, AnselmGroda,WolfgangHer-
zog, Roland Lenoch, Konrad Obermül-
ler, Helmut Oertel und Roland Pupe-
ter.

Bürgermeister Ludwig Wachs
dankte für den Einsatz der Gemein-
schaft und sagte, vieles wäre ohne sie
nichtmöglich. (lhl)

SOZIALClub-Mitglieder bli-
cken auf zehn Jahre zurück.

Lions feiern
Jubiläum

Die Gründungsmitglieder des Lions
Clubs Bad Abbach-Deutenhof mit Vize
Govenor Dr. Peter Gröger (2. von
rechts unten), dem scheidenden Prä-
sidenten Wolfgang Debler (rechts da-
neben) und dem neuen Präsidenten
Ulrich Korb (oben rechts).

Foto: Hueber-Lutz

BAD ABBACH. Das Asklepios Klinikum
Bad Abbach lädt zu einem kostenlo-
sem Patientenvortrag: Ob Unfall oder
altersbedingter Verschleiß – tausende
Menschen in Deutschland leiden un-
ter starken Schmerzen in den Gelen-
ken. Oft würde ein künstlicher Ge-
lenkersatz helfen, die Lebensqualität
spürbar zu verbessern. Viele Betroffe-
nen sind aber verunsichert, wann der
richtige Zeitpunkt für eine Operation
ist, oder fürchten sich vor einem Ein-
griff. Um Patienten zu informieren, ge-
ben Ärzte und Physiotherapeuten des
Asklepios Klinikums Bad Abbach am
Montag, 6. Juli, um 18 Uhr „Tipps und
Ratschläge für das Leben mit Gelenk-
ersatz“. Der Vortrag findet im Hörsaal
der Orthopädischen Klinik statt. Alle
Interessierten sind eingeladen. Refe-
renten sind unter anderem Dr. Gün-
ther Maderbacher von der Klinik und
Poliklinik für Orthopädie, die Abtei-
lung für physikalische Therapie und
andere.

Lebenmit
neuemGelenk

BAD ABBACH. Wenn die Kleinen des
Kindergartens St. Nikolaus einmal ab-
heben wollen, haben sie künftig eine
primaMöglichkeit dazu. In ihremGar-
ten steht seit Neuestem ein großer,
schwarz-gelber Hubschrauber, der
richtig echt aussieht. Wirklich in die
Lüfte erhebt er sich natürlich nicht,
aber weil ja gerade der kindlichen Fan-
tasie keine Grenzen gesetzt sind, lädt

das neue Spielgerät zu erträumten Hö-
henflügen geradezu ein. Seit er imGar-
ten steht, ist der Hubschrauber auf je-
den Fall immer belagert, erzählte Kin-
dergartenleiterinHildegard Sitzmann.

Ihr Dank ging an die Angrünerstif-
tung, vertreten durch Florian Spies,
die die Anschaffung des 3500 Euro teu-
ren Geräts für den Kindergarten mög-
lich gemacht hatte. (lhl)

SPIELDie St. Nikolaus-Kinder starten zuHöhenflügen

Hubschrauber „gelandet“
Der neue Hubschrauber wird begeistert willkommen geheißen.

Foto: Hueber-Lutz
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